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dem sich das Öl sammelt, geschaffen werden kann. Oder es ist die genannte Schale

schmaler zu halten oder endlich ganz wegzulassen. Vielfach beschränkt man sogar die

tragende Schale auf einen Winkel von etwa 150 bis 120 Grad, wie z. B. an Eisenbahn-

wagenlagern. Denn die äußersten Schalenteile erfahren nur geringe Pressungen und

nehmen einen kleinen Betrag des Gesamtdruckes auf, erhöhen dagegen die Reibung in

verhältnismäßig starkem Maße.

e) Einfluß der Baustoffe und der Bearbeitung.

Wie oben ausgeführt, kommen Zapfen und Lagerschalen im Gebiet der trockenen

und halbflüssigen Reibung in unmittelbare, metallische Berührung, sind dagegen

durch eine Ölschicht getrennt, wenn sie unter flüssiger Reibung aufeinander laufen.

Dann ist nur das verwandte Schmiermittel für die Reibung maßgebend. Immerhin sei

auf die praktisch erheblichen Unterschiede aufmerksam

gemacht. die Stribeck bei seinen Versuchen an dem guß—

eisernen Lager, Abb. 1097, und einem anderen feststellte,    
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Abb. 1105. Zapfenreibungszahl ‚u1 in Abhängigkeit von der Znpfengeschwindigkeit und dem mittleren

Flächendruck an einem Magnolialager. (Nach Stribeck.)

das mit Magnoliametall ausgegossen war, einem weichen \Veißmetall aus Blei, Zinn und

Antimon mit wenig mehr als 200 kg/cm“’ Festigkeit an der Quetschgrenze. Das Lager

hatte 70mm Bohrung und 70mm Schalenlänge, besaß Ringschmierung und ergab

Reibungszahlen. die in Abb. 1105 in Abhängigkeit von den Umläufen in der Minute

oder von der Umfanggeschwindigkeit,
in Abb. 1106 aber in Abhängigkeit von den

mittleren Auflagepressungen aufgetragen sind. Beide Abbildungen sind zum leichteren

Vergleich in demselben Maßstabe gehalten, wie die für das Sellerslager mit gußeisernen

Schalen geltenden Abb. 1098 und 1102. Zunächst ist die Reibungsziffer „„ der trockenen

Reibung, die beim Anlaufen in Frage kommt‚ beim Magnolialager nach der Zahlenreihe:

2...35 3.3.45 43.53 50 kg/m2
‘

0,21 0.22 0,23 0,24

li1)

‚Un

in geringem Maße abhängig von der Pressung, aber wesentlich größer als am Sellers-.

lager mit durchweg Mo : 0,14. Beim Inbetriebsetzen sinkt jedoch die Reibungszahl .”1

am Magnolialager viel rascher unter erheblicher Einschränkung der Gebiete halbflüssiger

Reibung auf einen nur etwa halb so großen Wert von ‚“im : 0,0017 gegenüber 0,0035

in der gußeisernen Schale. Dagegen liegt ‚u1 am Magnolialager nach Eintritt flüssiger

Reibung durchweg höher, vgl. Abb. 1105 mit 1098. Auch die folgenden Zahlenreihen

zeigen das deutlich, die für 2 und 4 m/sek Umfanggeschwindigkeit bei verschiedenen

Auflagedrucken gelten:


